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D i e Schü t tung dieser Kiese soil sich nach v. B Ü L O W „viel le icht bis H o l l a n d (im 
Komplex von Hattem?)" fortsetzen. 

Vorausgesetzt, dafi die zahlreichen Feuersteine wi rk l i ch i n den beschriebenen 
Quarzkiesen auftreten, handelt es sich - trotz der zahlreichen Funde verkieselter 
kambro-silurischer Gerö l l e - offensichtlich um Ablagerungen, die j ü n g e r sind als 
die des Kaolinsandflusses, die j a völ l ig feuerstein/rei sind. D i e kambro-silurischen 
Verkieselungen deuten auf das gleiche Einzugsgebiet wie das des Kaol insand­
flusses h in . Es kann j edoch nicht völ l ig ausgeschlossen werden, dafi sie aus dem 
Kaol insand aufgenommen und umgelagert wurden. 

Lyd i t e , Sandsteine und Tertiarquarzite (Knollensteine) sind - ebenso wie die roten 
Eisenkiesel - zumindest den al teren Terrassen fast al ler norddeutschen Flüsse ge-
meinsam. Sie könn ten daher durchaus auch durch den nach der heutigen Oder-
m ü n d u n g (Hohenfinow?) gerichteten Bautzener Elbelaüf bzw. durch einen V o r -
laufer der heutigen Oder zugeführ t worden sein (vgl. A b b . 3). D ie vereinzelten 
Verkieselungen südl icher Herkunft könn ten in diesem Fal le aus den Ablagerungen 
des Senftenberger Elbelaufes bzw. einer alteren Oderterrasse aufgenommen wor­
den sein. 

V o r kurzem wurde i n den Loosener Kiesen von Rü te rbe rg (Wendisch-Wehningen) 
eine F lo ra entdeckt, die ihrem Ü b e r g a n g s c h a r a k t e r nach etwa i n die Ze i t zwischen 
dem P l iozan und den altesten eiszeitlichen Ablagerungen gehören soil . T r i f f t das 
zu, so dür f t en die Kiese vom Loosener T y p nur wenig j ü n g e r sein als diejenigen 
des Kaolinsandflusses. 

A u c h dem Hat tem-Komplex können sie altersmafiig nicht gleichgestellt werden. 
V o n Hat tem w i r d j a gerade eine sehr geringe Feuers t e in führung angegeben. 
A u f g r u n d ihrer starken Feuers te in führung sind sie offensichtlich j ü n g e r als die 
Sande und Kiese dieses Komplexes. 

Einzelne auf Flufieisschollen eingedriftete Buntsands te inb löcke sowie Lehmgerö l l e 
mit eckigem U m r i f i lassen eine kaltzeitliche Entstehung des Hattem-Komplexes 
vermuten. Diese Kaltzei t könn te - immer eine Feuers t e in führung der Loosener 
Quarzkiese vorausgesetzt - evtl . auch alter als das Menap sein, da die Loosener 
Kiese wegen ihrer relativ hohen Lage zum Meeresspiegelniveau ( = ca. 40 m + 
N N ) - ebenso wie die Sande und Kiese des Hattem-Komplexes - aus der Zei t 
vor der Einschneidung eines tiefen Rinnensystems i n Norddeutschland stammen 
mussen (vgl. Tab . 2). 

N a c h neueren Forschungsergebnissen i m Gebiet von Brandenburg, der Ober- und 
Niederlausitz und des T h ü r i n g e r Beckens wurde die Ausbi ldung dieser Rinnen 
ganz offensichtlich durch eine Heraushebung der Mittelgebirge an oder paral lel 
zu altangelegten S tö rungen - in deren V o r l a n d durch eine tektonisch gesteuerte 
versterkte Subrosion - eingeleitet. D ie Rinnenbi ldung liegt nach einer Zusammen-
stellung von A . C E P E K i n der Lausitz zwischen der kaltzeitlichen Ablagerung 
(? Eburon) der Kiese des Bautzener Elbelaufes und den Moranenablagerungen des 
altesten Inlandeisvorstofies in den bereits vollstandig einfgetieften Rinnen ( = H e l -
me-Kaltzei t - friiher Elster I). D i e tektonischen Bewegungen mussen sich teilweise 
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noch wahrend der Helme-Kal tzei t fortgesetzt haben, da an einigen Orten u.a. 
die Machtigkeit und Lagerung dieser Grundmorane noch von ihnen beeinflufit 
wurden (vgl. Tab . 2). 

Im T h ü r i n g e r Becken sind die tektonisch gesteuerten Subrosionen langst altange-
legter Störungsl in ien nach Z I E G E N H A R D T zeitl ich zwischen den Ablagerungen 
der Zersatzgrobschotter und der alteren Grobschotter, d.h. etwa im gleichen Ze i t -
abschnitt wie in der Lausitz erfolgt. 

Der Hat tem-Komplex - wie auch die etwas j ü n g e r e n Loosener Kiese - müfiten 
demnach in dem Zeitabschnitt zwischen der Ablagerung der j üngs t en - bereits 
kaltzeitl ich beeinflufiten - Kaolinsande (Brüggen-Kal tze i t? ) und dem Beginn der 
Eintiefung der Rinnen noch wahrend oder nach der Eburon-Kaltzei t abgelagert 
worden sein. 

A u f f a l l i g ist die von W . v. B Ü L O W beschriebene m e r k w ü r d i g zernarbte und 
schwarz überkrus te te Tracht der Kreidefeuersteine. Diese lafit - i n Verbindung 
mit eigenen Beobachtungen im H ü m m l i n g - vermuten, dafi auch die Kre ide-
schichten des Ostseegebietes an ihrer Oberflache eine sekundare Verkieselung 
erfuhren. 

Bei Wippingen/Renkenberge wurden aus einem hellen tonigen Schluff (? saale-
zeitlicher Geschiebelehm) auffal l ig violettgrau bis taubenblau gefarbte Feuer-
steine, z. T . mit schwarzen Krustenteilen gefunden. Aufierdem k ö n n t e n dort drei 
Seeigelreste mit Kieselringen aus Chalzedon, ein Gryphaeens tück sowie der Rest 
eines Juraammoniten aufgesammelt werden. Wei t e rh in sind dort T h ü r i n g e r w a l d -
Gesteine - vor al lem Brekzientuffe und Grani te - haufig. A u c h stark verwitterte 
Rhombenporphyre wurden beobachtet, wahrend Amethys tge rö l l e und kambro-
silurische Verkieselungen trotz intensiver Suche bisher nicht nachgewiesen werden 
könnten . 

D ie von K R U L aus der Provinz Twente beschriebenen - u.a. auch in den Brel inger 
Bergen vorkommenden - verkieselten Schwamme der Oberkreide dür f ten daher 
- ebenso wie die Belemnitenreste mit Kieselringen - nicht a l le in aus der hannover-
schen Oberkreide (Misburg, Oberg) herzuleiten sein. 

Darauf weist u.a. der Fund eines solchen Schwammes in einer Kiesgrube bei N e i n -
dorf, zwischen Wolfsburg und Königs lu t te r (Sammlung K L A G E S ) h in . 

In Sellingen und Noordbroek zeigen viele der Feuersteine ebenfalls ein merk-
würj l ig zernarbtes Aussehen. Vereinzelt sind auch Stücke mit glanzender schwarzer 
Rinde vorhanden. V o r einem einheimischen Sammler werden i n Noordbroek 
regelmafiig verkieselte kambro-silurische sowie Oberkreide- und Jurafossilien auf­
gesammelt. In den Kiesbaggereien von Odoornerveen, Westdorp, Ex loo und E m ­
merschans dagegen sind - bei gleicher Zusammensetzung an südl ichen Kompo-
nenten wie i n Sellingen und Noordbroek - derartige Feuersteine nicht beobachtet 
worden. 
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Das scheint die Annahme von K . R I C H T E R und W . F . A N D E R S O N zu be-
statigen, dafi der aus den deutschen Mittelgebirgen kommende Flufi - nach 
eigenen Le i tgerö l l -Bes t immungen , unters tü tz t durch Schwermineraluntersuchungen 
einiger Sandproben, die von der Elbe getrennt fliefiende Saaie mit den beiden 
erzgebirgischen Muiden und den im Harz entspringenden Flüssen - aus Nordosten 
oder Osten einen Zuflufi erhielt. Wahrscheinl ich vereinigte sich die Saale-Mulde 
mit einem ihrer A r m e etwa im Bereich des H u n t e - L e d a - „ U r s t r o m t a l e s " mit dem 
von Osten kommenden Flufi (Loosener Kiese?). 

Das nach Westen auf das Amsterdamer Absenkungszentrum h in entwassernde 
Flufisystem jener Zei t dürf te mancherlei Ahnl ichke i t mit dem der heutigen Donau 
aufgewiesen haben, in das von den A l p e n her durch Gletscherschmelzwasser, von 
Norden her dagegen durch Niederschlage und Grundwasser gespeiste Flüsse ein-
m ü n d e n . 

So ist es unter anderem denkbar, dafi das durch Schmelzwasser der skandina-
vischen Hochgebirgsgletscher und durch die mitteldeutschen Flüss,e gespeiste 
Flufisystem (Loosener Kiese?) einen Zuflufi aus dem Oslogebiet erhielt. Durch 
diesen waren R h o m b e n p o r p h y r g e r ö l l e sowie verkieselte Gesteine und Fossilien 
der schwedisch-danischen Oberkreide bzw. von Kreideschollen aus dem Top nord-
deutscher Salzstöcke zugeführ t worden. 

I V . 

Offengebliebene Fragen 
1. Zeitliche Zuordnung der „Oberen" und der übrigen „früheiszeitlicken Saaie­

terrassen9 zu dem nach Westen gerickteten Flufisystem. 

Ob die im östl ichen und südöst l ichen Harzvor land nachgewiesene „ O b e r e f rüh-
eiszeitliche Saaleterrasse" dem oben beschriebenen Flufisystem zeitl ich zuzuordnen 
ist, lafit sich z .Z . nicht mit Sicherheit aussagen. Diese Zuordnung hangt im 
wesentlichen von dem Zeitpunkt ab, an dem die Ausraumung des norddeutschen 
Rinnensystems begann. 

Ü b e r die Dauer dieses Vorganges ist gleichfalls nichts bekannt. M a n darf wohl 
aber annehmen, dafi bei einer durch tektonische Bewegungen eingeleiteten E i n -
schneidung sich diese in dem vorwiegend aus unverfestigten, tertiaren Locker­
sedimenten zusammengesetzten Untergrund verhaltnismafiig rasch vollzogen haben 
w i r d . 

2. Die Unterscheidung verschieden alter quarzreicher Saale-Mulde-Kiese in 
Nordwestdeutschland und den angrenzenden Niederlanden. 

Sehr wahrscheinlich sind im nordwestdeutschen Raum und in den angrenzenden 
niederlandischen Gebieten verschieden alte Kiesablagerungen des Saaie- bzw. 
Saale-Mulde-Flufisystems vorhanden. 
So könn ten u.a. der extrem reiche Quarzanteil , das völ l ige bzw. auch nahezu 
völ l ige Fehlen von Feuerstein, starke Verwitterungserscheinungen an Porphyr-
und Gran i t ge rö l l en u.a.m. auf ein höheres A l t e r mancher dieser Kiese hindeuten. 
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3. Die eventuelle Entstehung des nach Westen gerichteten Saale-Mulde-Flufi-
systems durch FlufSpiraterie. 

Z u untersuchen ware ferner, ob sich das beschriebene selbstandige Saale-Mulde-
Flufisystem erst a l lmahl ich durch Flufipiraterie herausbildete, indem zunachst 
nur die Unstrut oder die Saaie mit der Weifien Elster a l le in nach Westen ab-
s t römten und ve rmöge ihres starkeren Gefalles nacheinander auch die beiden 
erzgebirgischen M u l d e n angezapft hatten. 

4. Vorkommen und Zusammensetzung eventuell altersgleicher Weser- und Leine-
Kiese. 

V o n der Weser und Leine sind pliozane oder früheitszei t l iche quarzreiche Kiese 
aus dem Gebirgsvorland nicht bekannt. Sie sind wohl auch kaum zu erwarten. D i e 
Weser war zu jener Zei t wohl im wesentlichen auf das im Bereich mesozoischer 
und tertiarer Schichten liegende Einzugsgebiet der Fu lda beschrankt. Quarze 
wurden ihr nur von der Eder und Diemei zugeführ t . Im Vergle ich zu dem be-
schriebenen Saale-Mulde-Flufisystem dürf te sie zu jener Zei t relativ unbedeutend 
gewesen sein. W a r e sie an der aufgezeigten Schü t tung der Saale-Mulde-Kiese 
wesentlich beteiligt gewesen, so müfite diese einen weitaus höhe ren Prozentsatz an 
mesozoischen Sandsteinen aufweisen. 

Es ist jedoch mögl ich, dafi es einen alteren Weserlauf gab, der über Bramsche 
hinaus nach Westen gerichtet war. D ie nörd l i ch des Wiehengebirges u.a. bei 
Lübbecke, Bohmte und Schwagstorf nachgewiesenen Weserkiese gehören sehr 
wahrscheinlich zu einem j ü n g e r e n Lauf , der etwa westlich am D ü m m e r See vorbei 
nach Norden abbog und vielleicht dem heutigen Unter lauf der Hase (H.) folgte. 

Dabei mag die Weser (W.) Ge rö l lma t e r i a l aus den alteren quarzreichen Saale-
Mulde-Kiesen aufgenommen und weiterverfrachtet haben. 

Im Gegensatz zu den aus dem nördlichen T h ü r i n g e r w a l d stammenden Porphyr-
geröl len des Saale-Mulde-Flufisystems brachte die Leine vor al lem rot- und leder-
braune Porphyrite und Porphyre aus dem südlichen T h ü r i n g e r w a l d mit. Sie 
wurden ihr von der W e r r a zugeführt , die damals noch nicht zum Flufisystem der 
Weser gehorte. Weitere palaozoische Gesteine wurden ihr durch die Harzf lüsse 
geliefert. D e n gröfiten Prozentsatz an Gerö l l en dür f ten auch friiher schon die 
Buntsandstein- und Muschelkalkschichten beigesteuert haben. Darunter u.a. die 
verkieselten Hornsteine des Mit t le ren Muschelkalkes mit ihren wurmformig ge-
streckten Oolithen. 

V 

Vorkommen, Zusammensetzung und Nachweise der Saale-Mulde-Kiese. 

1. Vergleich der Vevhaltnisjse zwischen Gesamtquarz, einheimischem mesozoischen 
Sandstein und südlichem Porphyr in Saale-Mulde-Kiesen verschiedener Fund-
orte. 
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W a h r e n d i n den Brelinger Bergen vorwiegend j ü n g e r e drenthezeitliche Saale-
Mulde-Kiese vertreten sind, die bei wechselndem Porphyrantei l an mesozoischen 
Sandsteinen reich, an Quarz dagegen relativ arm (rd. 18 bis 2 0 % ) sind, weisen 
die bisher untersuchten Saale- bzw. Saale-Mulde-Kiese westlich der Weser und 
i n den öst l ichen Niederlanden einen sehr hohen Quarzanteil auf (vgl. A b b . 4). 
Diesem steht ein nur geringer Prozentsatz an Po rphy rge rö l l en und an meso-
zoischem Sandstein gegenüber . Kiese dieser A r t treten i n der Stauchzone der 
Brel inger Berge nur aufierst selten und stets im engsten Kontakt mit aufge-
schuppten Kreidetonen auf (Dudenbostel/Rodenbostel). Sie wurden ferner i n der 
Bohrung Grof i Hehlen bei Celle mit ihrer Basis i n 63,70 m Tiefe ( = 8,20 m - N N ) 
übe r anstehendem Ter t iar erbohrt. Feuerstein und nordisches Kr i s t a l l i n fehlen in 
diesen Kiesen völ l ig ; bei weiteren Vorkommen z .B. bei Kirchdorf , nörd l i ch Uchte 
und bei der Ziegelei Hemsloh, östl ich von Diepholz, sind Feuersteine (evtl. e in-
heimisch?) nur ganz vereinzelt vertreten. In der Kellenberg-Morane bei Wagen-
feld-Barver schliefilich sind umgelagerte Kiese mit unterschiedlichem Gehalt an 
Feuerstein und nordischem Kr i s t a l l i n auf stark eisenschüssige, feuersteinfreie, 
quarzreiche Kiese i n Einzelschuppen überschoben. 

E iner j ü n g e r e n Schü t tung gehören wohl die Kiese von Me te l /Ave rhoy , westlich 
der Brel inger Berge an, die durch einen geringeren Quarzanteil und durch einen 
hohen A n t e i l an groben Gerö l l en besonders auffallen. Ihr Gehal t an Feuerstein 
und an nordischem Kr i s t a l l i n ist sichtlich höher . Einheimisches und nordisches 
Kr i s t a l l i n ist teilweise stark verwittert, so unter anderem Phonoli th, Rapak iv i -
Grani t , Bredvad- und Rhombenporphyr. 

In ihrer Zusammensetzung erinnern sie an Kiese, die in der ehemaligen Ziegelei 
Schessinghausen direkt über tertiarem T o n entnommen wurden, sowie an die aus 
einen hellen tonigen Schluff (? Geschiebelehm) aufgesammelten Komponenten in 
der Kies - und Sandbaggerei der F i r m a J A N S S E N . Aschendorf, i n W i p p i n g e n / 
Renkenberge. Mögl icherweise gehören auch einige Proben von Sibculo zu diesen 
j ü n g e r e n Kiesen (vgl. A b b . 4). 

Ob sich die j ü n g e r e n - wohl drenthezeitlichen - sandsteinreichen und quarzarmen 
Saale-Mulde-Kiese der Brelinger Berge westlich der Weser fortsetzen, ist z .Z . 
nicht bekannt. Ihr Quarz-Porphyr-Sandstein-Verhaltnis gleicht demjenigen der 
Pu r i t zmüh le bei Königs lu t te r und einer Probe aus der Bohrung Brois tedt-Kal i 
N r . 103 (vgl. A b b . 4). 

2. Hinweise auf Beziehungen zu jungen Erdkrustenbewegungen. 

D i e Fundpunkte der quarzreichen Saale-Mulde-Kiese liegen gröfitenteils i m Be-
reich der Stauchzone der Rehburger Phase (vgl. A b b . 3). D ie einzelnen Gletscher-
loben dieser Stauchzone sind im Bereich zwischen Hannover und L ingen an der 
Ems wie einer Perlenkette an der Nahtstelle zweier tektonischen Grofieinheiten 
- dem Niedersachsischen Becken und der sogenannten Pompeckj'schen Schwelle -
aufgereiht. Dieser Bereich zeichnet sich durch einen deutlichen Schwereabfall von 
20 mgal aus. 

Es w i r d vermutet, dafi tektonische Bewegungen langs dieser L i n i e den L a u f der 
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früheiszeit l ichen Saale-Mulde beeinflufiten, und dafi beim Vorstofi des ersten 
Inlandeises der Saale-Eiszeit ( = Drenthe) noch eine deutliche Gelandekante vor-
handen war, die zu den Stauchungen in diesem Bereich führ te . 

3. Der Aussagewert der verschiedenen Untersuchungsmethoden. 

Wegen der Gleichart igkeit der meisten Gerö l l a r t en der mitteldeutschen Flüsse 
führ ten die Gerö l l zah lungen a l le in nur zu Altershinweisen. Sie lieferten dagegen 
keine schlüssigen Hinweise auf das die Gerö l l e transportierende Flufisystem (vgl. 
A b b . 4). 

Charakteristische Lei tgerö l le wurden gefunden. Sie weisen auf das thür ing i sch-
erzgebirgische Einzugsgebiet der Saaie und M u l d e (vgl. A b b . 3). Eine genaue 
Beschreibung der Lei tgerö l le soli i n einer besonderen Abhandlung erfolgen. 

Schwermineraluntersuchungen sind bisher nur sehr wenige durchgeführ t worden. 
Fü r die quarzreichen, alteren, wie für die quarzarmen, jüngerenKiese kann durch 
den Nachweis von Topas und Agi r inaugi t die erzgebirgische Herkunft eines 
Teiles der Lei tgerö l le als bestatigt gelten. 

Unterschiede im Prozentsatz an stabilen und metamorphen Schwermineralen und 
das mit einer Haufung von einheimischen Basa l tgerö l len gekoppelte Auftreten 
von ? O l i v i n in den j ü n g e r e n Kiesen, berechtigen zu der Hoffnung, dafi es 
mögl ich sein w i rd , durch vergleichende Schwermineraluntersuchungen verschieden 
alte und aus unterschiedlichen Einzugsgebieten h e r r ü h r e n d e fluviati le Schü t tungen 
unterscheiden zu können . 

D i e K l a r u n g von Einzelfragen bedarf eines weiteren intensiven Studiums i m 
Gelande wie i n der Literatur. Sie mufi einer spateren ausführ l ichen Abhand lung 
vorbehalten bleiben. 

J) Ein Phonolithgeröll gleicher Art fand W . D E C H E N D (freundliche mündliche Mi t -
teilung) in den Dammer Bergen bei Steinfeld. 

2) Diese Proben wurden dankenwerterweise von den Herren 
für die Untersuchung zur Verfügung gestellt. 

3) auf Flufieischollen gedrifteter. 
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A b b . 3: 
Vcrhal tn is zwischen Gesamtquarz (Qu), süd l ichem Porphyr (Po) und einheimi-
schem mesozoischen Sandstein (S) i n der Kiesfraktion 6, 3 bis 10 mm. D i e jewei-
lige A n z a h l der Gerö l l e w i r d addiert: Q u + Po + S = 1 0 0 % . Danach w i r d der 
Prozentsatz der einzelnen G e r ö l l a r t e n berechnet und als Punkt i n das Dreiecks-
diagramm eingetragen. 
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Tab. 3 
Verhaltnis zwischen Quarz (gesamt), Porphyr und mesozoischem Sandstein i n 
der Kiesfraktion 6,3 bis 10 mm. 

1. Grof i Hehlen I von 62,5 bis 63,7 m Tiefe ( = 7,5 m bis 8,2 m — N N ) 
2. " bei Cel le von 56,5 bis 62,5 m Tiefe ( = 1,7 m bis 7,5 m — N N ) 
3. von 54,8 bis 55,7 m Tiefe ( = 0,2 m + N N bis 0,7 m — N N ) 
4. Brelinger Mel lendorf 
5. Berge Dudenbostel/Rodenbostel 
6. Dudenbostel/Rodenbostel 
7. - B ö h r d e S E von Ki rchdor f 
8. Kellenberg- Wagenfeld-Barver ^ 4,5 m Teufe 
9. Morane Wagenfeld-Barver 

10. Wagenfeld-Barver -x, 6,0 m Teufe 
11. Mi t t e l - Darme, Grube Ruth 
12. — Lingen Nordlohne, Grube Schulte, Probe 1 
13. Nordlohne, Grube Schulte, Probe 2 
14. _ Uelsen Hopfenberg bei Uelsen, Probe 1 
15. Hopfenberg bei Uelsen, Probe 2 
16. — L i n d l o h Kleine Grube 
17. Teske & Co. , Wipp ingen , Probe 1 
18. Teske & Co. , Wipp ingen , Probe 2 
19. — H ü m m l i n g Janssen, Aschendorf / Wipp ingen , Probe 1 
20. Janssen, Aschendorf / Wipp ingen , Probe 2 
21. Janssen, Aschendorf / Wipp ingen , Probe 3 
22. Sleebos/Oldenzaal 
23. Exloo , Probe 1 
24. Exloo , Probe 2 
25. Odoornerveen, Probe 1 
26. Odoornerveen, Probe 2 
27. ostliche Sellingen I 
28. — Nieder - Sellingen II 
29. lande Noordbroek 
30. Westdorp (de Boer), Probe 1 
31. Westdorp (de Boer), Probe 2 
32. Sibculo (de Boer) 
33. Sibculo (Alder ink) , Probe 1 
34. Sibculo (Alder ink) , Probe 2 
35. Sibculo (Bevink en Bolks), Probe 1 
36. Sibculo (Bevink en Bolks), Probe 2 
37. — A u r i c h Brokzetel (Sandgrube am Westausgang des Ortes) 
38. M e t e l / A v e r h o y ^ 8,0 m Teufe 
39. — west l ichder Mete l /Averhoy Oberflache 
40. Brel inger Berge M e t e l / A v e r h o y ^ 0,8 m Teufe 
41. — Diepholz Kiesgrube für Betonwerk Hemsloh 
42. _ N i e n b u r g / W . Blenhorst, N W Nienburg 
43. Schessinghausen, S Nienburg (von 4 bis > 10 mm) 
44. - L ingen -Da lum Osterbrock, B r . 3 a (43,50 m u. Obfl.) 
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45. — Dammer Berge Bökenberg bei Steinfeld, Probe 1 
46. Bökenberg bei Steinfeld, Probe 2 
47. Probe I 
48. — Königs lu t ter Probe II 
49. Pu r i t zmüh le Probe III 
50. Probe I V 
51. — Braunschweig Bohrung Broistedt - K a l i N r . 103 
52. Scharrel, Probe 1 
53. Scharrel, Probe 2 
54. Brel inger- Scharrel, Probe 3 
55. Berge Dudenbostel/Rodenbostel Probe 9 
56. Dudenbostel/Rodenbostel Probe 10 
57. Dudenbostel/Rodenbostel Probe 11 
58. Dudenbostel/Rodenbostel Probe 15 
59. Scharrel, Probe 7 
60. N i e n b u r g / W . Linsburg, Grindener W a l d , Jg . 36 
61. Brelinger Berge Abbensen, Probe 21 

Tab . 3 
Herkunft der i n der A b b . 3 (Dreiecksdarstellung) angegebenen Proben. 
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A b b . 4: 
Übers ich tskar tchen . MaSstab ca. 1 : 2,5 M i o (im Entwurf) . Dargestellt sind die 
Vorkommen charakteristischer Leitgesteine sowie deren Verbrei tung als L e i t ­

geröl le i n den quarzreichen, buntsandsteinarmen Kiesen Nordwestdeutschlands 
und der öst l ichen Niederlande. 51 
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